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Bruchlinien der Gegenwart – 
Gesellschaftliche Transformationen und ihre 
Bedeutung für die Lehrkräftebildung

Relevanz/ Problem

Politische Polarisierung, soziale Fragmentierung, technologische 
Disruptionen und ökologische Krisen wirken als Bruchstellen im 
Bildungssystem und verändern institutionelle Ordnungen ebenso 
wie professionelle Selbstverständnisse (z.B. Clemens et al., 2019; 
Berdelmann et al., 2019).

Die Lehrkräftebildung steht damit vor der Aufgabe, zukünftige 
Lehrkräfte auf ein pädagogisches Handeln unter Transforma-
tionsbedingungen systematisch vorzubereiten (z.B. Klees et al., 
2012; OECD, 2025).

Bislang fehlt jedoch eine strukturierte Bestandsaufnahme rele-
vanter gesellschaftlicher Transformationen sowie ein analy-
tischer Referenzrahmen zur Ableitung professioneller Anforde-
rungen. Die Kritik an selektiven „Future Skills“-Listen verweist 
auf dieses Desiderat (z.B. Kalz, 2023).

Daher stellt sich die Forschungsfrage

Welche gesellschaftlichen Transformationsdynamiken (Treiber) 
sind aktuell für das Bildungssystem relevant, wie sind sie mit sta-
bilen Ordnungen strukturell verschränkt und welche professio-
nellen Anforderungen ergeben sich daraus für die Lehrkräfte-
bildung?

Wo entstehen Brüche, was bleibt – und was bedeutet das 
für die Lehrkräfteprofessionalität?

Methodisches Design

Systematisches Literaturreview zur:

1. Identifikation gesellschaftlicher Treiber  
(2015–2025; D/Engl.)

2. Strukturierung entlang der PESTEL-Dimensionen
• Datenbanken: ERIC, Web of Science, Primo
• Zweistufiges Screening (Titel/Abstract; Volltext)
• Qualitative Inhaltsanalyse (Kuckartz)
• Deduktives Kategoriensystem (PESTEL) + 

induktive Subkategorien

Ergebnisse:

PESTEL
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Fünf Meta-Mechanismen 
gesellschaftlicher Trans-
formation

Im zweiten Schritt wurden die PESTEL-Befunde nicht isoliert 
betrachtet, sondern in ihrer Verschränkung analysiert (Cross-
Impact-Analyse). Dadurch ließen sich wiederkehrende Struktur-
muster als Meta-Mechanismen identifizieren, die Transforma-
tion und Stabilität zugleich vermitteln (Meta-Synthese). 

Die Analyse identifiziert entlang der PESTEL-Dimensionen zen-
trale gesellschaftliche Transformationsfelder, die gegenwärtige 
Bildungsprozesse strukturieren.

Steuerung im Wandel: 
Wer bestimmt, was gilt?

Politische, rechtliche und ökono-
mische Eingriffe verändern, wie 
Bildung gesteuert wird. 
Standardisierung, Rechenschafts-
pflichten und Akkreditierungsver-
fahren verschieben das Verhältnis 
von Autonomie und Kontrolle.

Strukturverständnis statt 
Themenakkumulation

Zukunftsthemen wie Digitalisierung, 
politische Polarisierung, Nachhaltig-
keit oder Inklusion erscheinen im 
Diskurs häufig additiv; die Analyse 
verweist jedoch auf übergreifende 
Strukturmechanismen, die diese Fel-
der hervorbringen und miteinander 
verschränken. Professionalisierung 
erfordert daher kein Nebeneinander 
einzelner Themen, sondern ein Ver-
ständnis der Mechanismen, die sie 
strukturieren.

→ Strukturieren Future Skill Lis-
ten das Bildungssystem oder 
sollte es andersherum sein?

Pädagogik unter Bedingun-
gen der Mediatisierung

Digitale und hybride Formate verän-
dern Interaktionsmuster, Rollenver-
ständnisse und Subjektpositionen. 
Lehrkräfte agieren in zunehmend 
technisch vermittelten Beziehungs-
gefügen.

Ungleichheit als persistenter 
Strukturmechanismus

Soziale Ungleichheit erscheint im Kor-
pus nicht als Randphänomen, sondern 
als persistenter Strukturmechanismus, 
der sich unter veränderten Steuerungs- 
und Digitalitätsbedingungen transfor-
miert. Diese strukturellen Verschrän-
kungen von Ressourcen, Zugangschan-
cen und institutionellen Selektions-
logiken müssen systematisch berück-
sichtigt werden.

→ Wenn sich Ungleichheit trans-
formiert, statt zu verschwinden – 
wie realistisch ist dann unser 
Anspruch auf Chancengleichheit?

Ungleichheit bleibt – 
und transformiert sich

Soziale und wirtschaftliche Unter-
schiede prägen weiterhin Bil-
dungswege – zugleich entstehen 
neue Formen der Benachteili-
gung, etwa durch ungleichen Zu-
gang zu digitalen Ressourcen.

Zukunft als strukturelle 
Reflexionskategorie

Transformation und Persistenz bil-
den keine Gegensätze, sondern eine 
strukturierte Gleichzeitigkeit. Profes-
sionalisierung erfordert daher eine 
explizite Auseinandersetzung mit Zu-
kunft als struktureller Dimension 
pädagogischer Praxis – nicht als Zu-
satzthema, sondern als konstitutiver 
Bestandteil professionellen Han-
delns.

→ Welche Zukünfte werden impli-
zit vorausgesetzt – und welche 
könnten wir anders denken?

Ressourcen entscheiden 
Möglichkeiten

Finanzierungsmodelle, Gebühren-
strukturen und Sparlogiken be-
stimmen, welche Handlungsspiel-
räume Institutionen tatsächlich 
haben. 
Professionelle Anforderungen 
entstehen nicht unabhängig von 
materiellen Bedingungen.

Steuerungs-, Ressourcen- 
und Organisations-

reflexivität

Pädagogische Praxis ist in politische, 
rechtliche und ökonomische Steue-
rungsregime eingebunden, die Res-
sourcenverteilung und Organisa-
tionslogiken maßgeblich prägen. 
Diese Wirkzusammenhänge müssen 
reflektiert werden, um strukturell 
bedingte Handlungsspielräume un-
ter veränderten Steuerungs- und 
Konfliktlagen (z.B. politische Polari-
sierung) verantwortlich zu gestalten.

→ Wenn politische Steuerungs-
dynamiken pädagogische Praxis 
prägen – brauchen wir dann mehr 
Demokratiebildung?

Daten ordnen Bildung neu

Digitale Infrastrukturen und 
Bewertungslogiken machen Bil-
dungsprozesse zunehmend mess-
bar, vergleichbar und algorith-
misch steuerbar. 
Leistung, Qualität und Professio-
nalisierung werden neu definiert.

Daten- und Digitalitäts-
logiken als Strukturver-

schiebung

Digitale Infrastrukturen und daten-
basierte Steuerungsformen wirken 
nicht nur als technische Innovatio-
nen, sondern als neue Ordnungslogi-
ken, die pädagogische Praxis entlang 
von Messbarkeits-, Vergleichs-, Be-
wertungs- und Verantwortungsstruk-
turen reorganisieren. Diese algorith-
mischen Rahmenbedingungen müs-
sen in ihren normativen und macht-
bezogenen Effekten reflexiv einge-
ordnet werden.

→ Wenn Bildung zunehmend 
messbar wird – was gilt dann 
eigentlich noch als Bildung?

Political

• Politische Steuerungs- 
und Reformlogiken

• Standardisierung, Re-
chenschaft und Verant-
wortungsverschiebungen

• Volatile Governance-Dy-
namiken im Bildungssys-
tem

Economic

• Finanzierungsstrukturen 
und Ressourcenverteilung

• Ressourcen- und Kapazi-
tätsstrukturen als Mög-
lichkeitsbedingungen

• Effizienz- und Wettbe-
werbslogiken als Steue-
rungsprinzipien

Social

• Persistente Ungleichheits- 
und Reproduktionsmuster

• Psychosoziale Belas-
tungs- und Fragmentie-
rungsdynamiken

• Aushandlungen von Teil-
habe, Zugehörigkeit und 
Inklusion

Technological

• Datenbasierte und algo-
rithmische Steuerungslo-
giken

• Mediatisierung und Hybri-
disierung pädagogischer 
Praxis

• Automatisierungs- und KI-
gestützte Entscheidungs-
strukturen

Environmental

• Nachhaltigkeits- und 
Transformationsdiskurse

• Ökologische Krisendyna-
miken als Bildungsher-
ausforderung

• Curriculare und institutio-
nelle Verankerungsprozes-
se

Legal

• Rechtliche Rahmungen 
und Regulierungsdynami-
ken (bspw. AI-Act)

• Qualitätssicherungs- und 
Akkreditierungslogiken

• Spannungsverhältnisse 
von Autonomie und Kon-
trolle

Rekonfiguration unter Persistenz

Kernthese

Implikationen für die Lehrkräfte-
bildung 

Transformationsdynamiken

• Rekonfiguration von Steuerungsarchitekturen
• Ressourcen- und Allokationsregime als Reformtreiber
• Datenbasierte Strukturierung von Bildungsprozessen
• Mediatisierte Interaktionsordnungen

Persistente Strukturkerne

• Institutionelle Steuerungs- und Accountability-Logiken
• Ressourcenabhängigkeit und Kapazitätsgrenzen
• Soziale Ungleichheits- und Reproduktionsmuster
• Hierarchische Organisationsstrukturen

Transformationsbedingte Brüche markieren sichtbare Verschie-
bungen, lassen sich jedoch nur im Kontext persistenter Struk-
turen angemessen verstehen; entsprechend differenzierte die 
Analyse systematisch zwischen transformierenden Dynamiken 
und persistenten Strukturmustern.

Hinweis! Die hier dargestellten Ergebnisse sind Teil eines umfassenden Dissertationsprojekts. Das Poster 
präsentiert eine analytisch reduzierte, jedoch theoriegeleitete Verdichtung des Gesamtprojekts.

Records identifiziert:

3 963

Full-Text-Screening:

2 999

Eingeschlossene Studien:

1 403

Records ausgeschlossen 
(Titel/Abstract-Screening):

964

Full-Text ausgeschlossen:

1 596

Zukunft wird damit zur strukturellen Reflexionskategorie von 
Bildung und professionellem Handeln und stellt eine konstitutive 
Dimension der Lehrkräftebildung und -professionalisierung dar.
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